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Hohengeroldseck . Lage und Ausſicht ſind gleich anziehend . Früher ſtand hier
ein Römerkaſtell , welches die Allemannen um das Jahr 407 zerſtörten .
Im neunten Jahrhundert erbaute ſich Gerold , der Stammvater der Grafen

von Geroldseck , ein Schloß auf den Trümmern . Lange trozte dieſe Burg
den Stürmen der Zeit und des Krieges , bis es im Jahre 1607 von dem

franzöſiſchen Marſchall Crequi in die Luft geſprengt ward .

Ortenberg .

ſeicht weit oberhalb Offenburg öffnet ſich das herrliche Kinzigthal mit

ſeinen vielen Seitenthälern . Gleich beim Eingange liegt das große Dorf

Ortenberg mit vorzüglichem Weinwachs , und darüber auf einem Hügel das

Schloß gleichen Namens . Schloß Ortenberg war ehemals eine der ſtärkſten
Bergfeſten der Gegend , und hatte eigene Grafen , deren Geſchlecht jedoch
frühe erloſch, und theilte ſpäter das Schickſal von Hohengeroldseck . Ver —

folgt man das Thal weiter , ſo gelangt man durch die Dörfer Ohlsbach
und Reichenbach in die ehemalige freie Reichsſtadt Gengenbach ,
wo ſich früher eine reiche Benediktinerabtei befand . In einem nahen Sei —

tenthale liegt Zell am Harmersbach mit einer ſehr gut ausgedehnten
Steingutfabrik und einem Bade , das Kleebad . Das ganze Thal war

früher reichsunmittelbar . Auch das wildromantiſche Thal von Nordrach

iſt ganz in der Nähe . Durch Bibrach und Entersbach führt der

Weg nach Stöcken , einem einſamen Poſthauſe . Einige hundert Schritte
von hier, bei dem Schippenwalde iſt ein dreieckigter Platz , die Freie ge —
nannt , wo ehemals von Zell und Fürſtenberg Freiheit für alle Ver —

brecher geſtattet ward . Das nächſte Städtchen im Kinzigthale iſt Haslach ,
und von da gelangt man bald nach

Hauſach .

Dieſes Städtchen hat eine überaus freundliche Lage an der Kinzig ,
und von einem nahen Felſen ſchauen die herrlichen Ruinen eines alten

Schloſſes in das Thal herab . Hauſach hatte früher ſeine eigenen Dynaſten ,
deren Geſchlecht jedoch längſt ausgeſtorben iſt . Schloß und Städtchen wur —
den im Jahre 1643 von den Franzoſen eingeäſchert . Jetzt ſind hier mehrere
Eiſenwerke im Gange , die ſtarken Abſatz haben . Unweit Hauſach theilt
ſich die Straße ; die Eine führt über Wolfach in das Schappacher
Thal , die andere nach Hornberg . Die Erſtere iſt beſonders anziehend ;
auf einer Seite den rauſchenden Fluß , auf der anderen blühende Fluren
von lieblichen Bergen und Rebhügeln umſchloſſen .
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